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Hier soll jedoch vor allem anhand der übersichtlichen

Abb. 2 das Resultat diskutiert werden. Auf der
tropfenförmigen Kurve (für Interessenten: sie ist 3.

Ord.) liegt die Gesamtheit aller Punkte maximaler
Helligkeit. Bei Venus ist es Punkt 2, bei Merkur
Punkt 4 usw. Der Leser überlegt sich weiter leicht,
dass die Positionen maximaler östlicher oder
westlicher Elongation auf dem THALEskreis über der
Strecke Erde-Sonne liegen. So entfernt sich Venus
maximal 46° von der Sonne (Punkt 1), Merkur rund
die Hälfte (Punkt 5). Von besonderem Interesse ist
der Punkt 3. Ein Planet, der in jenem Abstand um
die Sonne kreisen würde, erreichte seine maximale
Helligkeit gerade im Moment seines grössten Win-

Erdbahn 1.00AE

Fig. 2 : Maximale Helligkeit und maximale Elongation der
inneren Planeten.

kelabstandes von der Sonne, also halb beleuchtet.
Die exakte Berechnung für diesen idealen Bahnradius
ergibt den Wert 5:5 0.447 AE. Da der
Sonnenabstand von Merkur zwischen 0.31 und 0.47 A.E.
schwankt, kann bei ihm maximale Helligkeit vor oder
nach seiner maximalen Elongation auftreten. Für
Planeten, die noch innerhalb der Merkurbahn
verlaufen, ändert sich die Situation aber rasch. Noch in

2:4 0.354 A.E. Sonnenabstand wird grösster
Glanz im Punkt erreicht, in dem der Winkel Planet-
Sonne-Erde ein rechter ist. Bereits für % 0.25 A.E.
liegt aber der Punkt grössten Glanzes genau hinter
der Sonne, also bei der oberen Konjunktion, und
bleibt dort für alle noch weiter innen liegenden
Planeten. Falls es solche gäbe, könnte man sie folglich
nie bei maximaler Helligkeit beobachten!

Abschliessend sei bemerkt, dass die der Rechnung
zugrunde gelegte Optimierung der beleuchteten Fläche

nicht ganz zur tatsächlichen Maximalhelligkeit
führt. Dies hängt mit der diffusen Reflexion an den
Planeten zusammen, die vom Einstrahlungswinkel
abhängt. Dadurch wird der Winkel y in Wirklichkeit
etwas grösser. Die leicht geneigten Bahnen der inneren

Planeten ändern hingegen wenig am Resultat, das
auf Bahnen in der Ekliptik basierte.

Les positions d'éclat maximum des planètes inférieures.
L'auteur, bien connu par ses reportages à la télévision sur les

vols spatiaux et par son bestseller: «Indicateur du système
solaire», apporte dans cette communication une estimation
mathématique des positions de plus grand éclat des planètes
inférieures.

Le plus intéressant, ce sont les lieux indiqués pour toutes les
positions possibles entre la Terre et le Soleil, situés sur une
courbe du troisième degré, et où les orbites de 0,45 U. A. et de
0,25 U. A. sont particulièrement favorables. Ce fait est expliqué
par deux dessins, à l'intention des lecteurs peu familiarisés avec
les mathématiques.

Adresse des Autors :
Dr. B. Stanek, c/o Sandoz AG, CH-4013 Basel.

Symposium über veränderliche Sterne am 4./5. März 1972 in Darmstadt BRD
Bericht von H. Peter, Otelfingen

An dieser Tagung haben zahlreiche Veränderlichen-
Beobachter über ihre Probleme gesprochen und ihre
Erfahrungen ausgetauscht. Zur Sprache kamen die
Erfahrungen mit Instrumenten für die Veränderli-
chen-Beobachtung, Probleme bei der Beobachtung
langperiodischer Veränderlicher durch mehrere
Beobachter, die Auswertungs-Probleme und -Verfahren,
die Beobachtung diverser eruptiv veränderlicher
Sterne, der Massenaustausch bei engen Doppelsternen

(System U Cephei), die Umkehr der Periodenänderung

bei TW Draconis, die Entwicklung des
«B-R» (Beobachtung - Berechnung) von X Trianguli

und als Besonderheit BM Cassiopeiae, ein Algol-Sy-
stem, dessen eine Komponente Cepheide ist.

Die Tagung bot den Teilnehmern eine Fülle von
Anregungen. Zu Recht unterstrichen wurde einmal
mehr die Nützlichkeit fleissiger Beobachtungen durch
den Amateur, da diese Arbeit niemals von den
Fachastronomen allein bewältigt werden kann. Den
Veranstaltern und Referenten sei an dieser Stelle der
beste Dank für ihre Mühe ausgesprochen.

Hermann Peter,
Bühlstrasse 29 B,
CH-8112 Otelfingen
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